
5LokalesSONNABEND, 15. MÄRZ 2025

Soll Samtgemeinde zur Einheitsgemeinde werden?
Mitgliedsgemeinden müssen bis April über Isenbüttel entscheiden

Calberlah. Soll die Samtgemein-
de Isenbüttel eine Einheitsge-
meinde werden? Diese Frage be-
schäftigt wieder einmal die Räte
der Mitgliedsgemeinden. Die
Zeit drängt, im April muss eine
Entscheidung fallen. Beim
„Dorfgespräch“ in Calberlah
wurden jetzt Vor- und Nachteile
diskutiert.

„Der Zeitplan ist sehr sport-
lich“, erklärt Samtgemeindebür-
germeister Jannis Gaus auf An-
frage. Tatsache ist, dass die Um-
wandlung einer Samt- in eine
Einheitsgemeinde nur zum Be-
ginn einerWahlperiode erfolgen
kann. Die nächsten Kommunal-
wahlen finden in Niedersachsen
im kommenden Jahr statt. Aller-
dings braucht die Angelegenheit
Vorlauf, denn um die Verände-
rung anzugehen, braucht es tat-
sächlich ein Gesetzgebungsver-
fahren des Landes.

Das ist der Grund, weswegen
die vier Mitgliedsgemeinden
Isenbüttel, Ribbesbüttel, Calber-
lah undWasbüttel bis EndeApril
positiv entschieden haben müs-
sen, dass sie einen „Antrag auf
Gebietsänderung” stellen und
damit einenTeil ihrer Eigenstän-
digkeit abgeben wollen und da-
für Arbeit und Aufgaben an die
Einheitsgemeinde abgeben kön-
nen. Die Bildung einer solchen
ist inder Samtgemeinde Isenbüt-

bauen”, hätte die Gruppe SPD/
Grüne im Gemeinderat Ende
vergangenen Jahres auch einen
entsprechenden Antrag gestellt.
Dem Antrag war mehrheitlich
zugestimmt worden, was Hei-
matbund-Chef Karsten Karwehl
dazu veranlasste, das Thema
Einheitsgemeinde in der „Dorf-
gespräch“-Reihe aufzugreifen.

Ex-Bürgermeister Jochen Ge-
se (CDU) outete sich als Kritiker
der Pläne. Die Mitgliedsgemein-
den verlören sämtliche Be-
schlussorgane und eigene Haus-
halte. Zudem müsste und würde
man bei den Mitgliedsgemein-
den „alles angleichen“: von den
Steuerhebesätzen bis zur Stra-
ßenausbaubeitragssatzung. Ent-
scheidungen wie Bebauungsplä-
ne lägen nicht mehr bei den Ge-
meinden. Insgesamtwürdendie-
se, würde Calberlah „nochmehr
von der Verwaltung abhängig“.

Andersherum werde ebenda
bei der Samtgemeinde „viel
Arbeit“ auflaufen, derer die Mit-
gliedsgemeinden sich entledig-
ten. Mit „Einsparungen“ sei da-
her nicht zu rechnen, so Gese,
der anmerkte, dass eine Um-
wandlung „nicht umkehrbar“
sei. Ex-Bürgermeister Thomas
Goltermann (SPD) hingegen
verwiesdarauf, dassdieGemein-
deverwaltung mittlerweile we-
der „die Expertise“ noch die Ka-
pazität habe, die ihr gestellten
Aufgaben zu bewältigen. „Es ist

nicht alles gut in einer Einheits-
gemeinde, aber es ist eine Chan-
ce für die Zukunft - und besser
als das Kleinklein.“

Eine „große, schlagkräftige
Gemeinde“ könne in SachenDa-
seinsfürsorge, beispielsweise bei
Ärztemangel, ganz anders agie-
ren.WährendGesemahnte, dass
„Behörden den Drang haben,
sich zu vergrößern“ und es nicht
gut sei, „Verantwortung abzuge-
ben“, zog Stefan Knospe (Grüne)
die aus sechs Ortsteilen be-
stehende „Einheitsgemeinde
Calberlah“ als „Erfolgsgeschich-
te“ als gutes Beispiel heran.
Horst-Dieter Hellwig (UWG)
meint, dass die „Ehrenräte“ aus
den Dörfern einer Einheitsge-
meinde „sich eben durchsetzten
müssen“.

Stück Eigenständigkeit durch
Verträge wahren
Ralph Meyer (SPD) erwähnte,
dass „Zuständigkeiten“ in den zu
schließenden Verträgen zwi-
schen den Gemeinden festge-
schrieben und so ein Stück
Eigenständigkeit bewahrt wer-
denkönne.DieBedenkengegen-
über einerEinheitsgemeinde sei-
en überall die gleichen - es kom-
me aber auf das Herangehen an
deren Kern an, den erwarteten
Machtverlust. „Diesen Kreislauf
muss man durchbrechen“, so
Meyer mit Blick auf eine Ein-
heitsgemeinde Isenbüttel.

tel schon „mehr als zehn Jahre
ein Thema“, weiß Calberlahs
Bürgermeister Phillip Passeyer.
Er gehört zu denen, die an der
Sache eher die „Vorteile sehen“.

Der erste Versuch der Bildung
vor etlichen Jahren scheiterte
oder verlief im Sande, wie man
will. Seit gut zwei Jahren wird
nun wieder „fleißig diskutiert“,
wie Jannis Gaus bestätigt. „Die
Entscheidung liegt bei den Mit-
gliedsgemeinden“, betont der
Samtgemeindebürgermeister
noch einmal - und ergänzt, dass
der Ausgang „offen“ sei. „Es ist
ein schwieriges, weil emotiona-
lesThema, bei demeskeine klare
Antwort gibt“, räumt auch Pas-
seier, der beim „Dorfgespräch“
des Heimatbundes nicht dabei
war, auf Anfrage ein.

Nun sei es an der Zeit, „nicht
mehr rum zu eiern, sondern
endlich konsequent zu sagen,
was Sache ist“, soPasseyer.Umin
dieser Hinsicht „Druck aufzu-
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Wolters Pilsener
Kasten = 30 x 0,33 l
(1 l = € 1.01)
zzgl. € 3.90
Pfand

9.99

14.99
Heineken International
Premium Beer
Kasten = 20 x 0,4 l
(1 l = € 1.87)
zzgl. € 3.10
Pfand

Glasflasch
enBONUSKARTE

5 Kästen kaufen =

6. Kasten GRATIS*

*zzgl. Pfa
nd

Vorteilspreis
mit der trinkgut App

5.49 €
(1 l = € 0.48)
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11.99
Vilsa Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 0,7 l
(1 l = € 0.53)
zzgl. € 3.30
Pfand

Gerolsteiner
Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten =
12 x 1 l
(1 l = € 0.50)
zzgl. € 3.30
Pfand

Beck’s Biere
versch. Sorten
Kasten =
20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 1.10/1.39)
zzgl. € 3.10/3.42
Pfand

albi Saft,
Nektar o.
Fruchtsaft-
getränke
versch. Sorten
1 l Packung

Rotkäppchen Sekt
o. Fruchtsecco
versch. Sorten
0,75 l Flasche
(1 l = € 3.99)

Sinalco Limonaden
versch. Sorten
Kasten = 12 x 1 l
(1 l = € 0.71)
zzgl. € 3.30
Pfand

Mariacron
Weinbrand
36% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 8.56)

Havana Club
Original o.
Especial
37,5% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 15.70)

Dithmarscher Bügel
versch. Sorten
Kasten = 20 x 0,33 l
(1 l = € 1.82)
zzgl. € 4.50
Pfand

10.99
Ballantine’s Finest
Blended Scotch Whisky
40% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 15.70)

Gültig vom 17.03. – 22.03.25 Öffnungszeiten:
Mo-Sa 8-20 Uhr

GM Willeke GmbH
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Werd‘ vegan
für die Tiere.für die Tiere.


